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weniger hatie Servette, 30

Schildern rvir.

Um 2r0 Uhr begann der Match, bei deur es sich bekanntlich um

die Meisterschaft der westschweizerischen Landsgruppe handeln sollte.

Schiedsrichter rvar Herr Arbenz (Crasshopper) aus Zürich. Die Cenfer

halten den Ball, während Bern noch nicht recht in Form zu sein

scheini. Sie halten sich defensi\', wehren zwei Gorner ab, können

aber nicht hindern, dass nach 13 Minuten die Genfer ihnen den Ball

ins Garn jagen, nach dem er einigemal schlecht gezielt und darüber

hinausgeflogen war.

Das Publikum, das sich leider nicht gerade nobler Zurückhaltung
befleissigt. rast vor Vcr-

gnügen.

Genf und Bern erwärmen

sich. Bern, Kämpfer beson-

ders, Iegi besonders tüchtig
aus und nur unerhörten Zu-
iälligkeiten verdanki es der

Coalkeeper Dreifuss (Ser-

vette), dass er nichi wenig-
stens zweimal cien Ilall aus

seinenr Neizzelt hät heraus-

hoien müssen. Nichtsdesto-
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Geri, 18. Mai. was dann ireilich einen Sturm der Entrüstung aul den Tribünen und

im Ring veranlasstc. Ein Sturm, der sich nichl Iegen wollte. Es

wird rveitergespielt; aufgeregte Leute pralletr auleinander, nran will
Ohrlcigen klaischen gehört haben. Das Publikum benimlnt siclt immer

taktloser. Der Schiedsrichter rrntcrbricht das Spiel und verlangt vom

Cenfer Capiain, dass er den unwürdigen Demonstrationen Einhalt

gebieten möge. Und was tut nrn dieser. Er rvendet sich mit

komischefl Verbeugungen gegen die Tribüncn und nlacht sich in un-

zweideutiger Weise über Arbenz lustig. Das Publikum versteht seine

ungezogenen Spässe auch sehr wohl und dankte dem Captain mit
l:chcnderu Beifall.

Auf diese offizielle Taktlosigkeit gab es iür Arbenz nur eine Ant-
wort. Und er gal) sie. Er nahrn tleu Ball untl erklärte das Spiel

Iür abgebrochen uncl den Match liir null und nichiig.

Was nun folgte, das ist tlas Hässlichste, was ich je von einem

Sportpublikum sah. Mit
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ohrenbetäubendem Lärm

u,urde Arbenz zum Club-
häuschen eskortiert, vor dem

auch während tler kurzen

Verhandlungen, die folgten,

eine nach Hunderten zäh-

lendc Schar, Spieler und

Zuschauer, lärrnend ricnron-

strierten.

Polizei musste interve-

nieren und uuter solchern

Schutze trat Herr Arbenz

seinen Heimrveg an, ver-

folgl und be)ästigt durch

Hunderte Demonstranten.

Selbst als sich der Ce-

ächtete in Begleitung eines

Polizeikommissärs in einen

V/agen ilüchtete, mit dem er

zum Bahnhof fuhr, wichen

Fahrrätlern nicht von seiner
Fersen.

Die Cenfer Sportsberichterstatter stelltefl den Vorgang zugunsten

Serveites dar und werfen dem Schiedsrichter Parteilichkeit und Mangel

an Kaltblütigkeit und Taktgefühl vor.
rffer Herrn Arbenz kenni, weiss naiürlich, wo die Wahrheit liegt.

LJnwiirdig aber ist und bleiltt dieser beklagensrvertc Vorfall.
Das Zentralkonrilee der schweiz. Fussballassoziation in Basel hat

bereits seinen Entscheid gesprochen.

Der Match muss auf Bernerterrain noch einnral gespielt werden;

Jonneret wird iür die Spielzeit disqualifiziert und der Captain \Vie-
land erhält eine Busse von 30 Fr. wegen inkorrekter Haliung während

des Spiels, eine Massregelung, vor der die Cenfer sich natürlich
werclen beugen müssef,; trotz den plumpen, ironischen (llossen,

rnii welcher die Sporisredakteure einiger (lenfer ßlätter sie be-

gleiten. H.
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MATCH

fmlE Hitze vorn gesiri.qett Sonntag hat in einigen K(ipien Unheil
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Boys Bern könntcn beinahe rtnter das Siichwori Tropenl<oller fallen.

Sekunden vor clem Abpfeifen

der haiben Spielzeit, einen

zweiten Sieg zu verzeichnen.

Schon währentl der lan-

gen,15 Minuten nusste es

sich der Arbiter gefallen

Iassen, dass alle seine En!
scheidungen, die sich gegen

lr.

Kämpfer tut einen seiner Meistershots

Spielverstösse der Genfer richteten, von einem Grossteil des Publikurns einige demonstrierende

mit Johlen und Pieifen begieitet wurden.
Die feindselige Haltung steigerte sich aber zu einer permanenten

Demonstration nach l3eginn der zweiten Halbzeit. Die Berner näm-
lich haben nun die Sonne im Rücken und bedrohen das feindliche
Ziel. Auf beiden Seiten wird mit Erbitlerung gespielt. Arbenz nruss

häufig abpfeifen, was ihm jedesmal, wenn es Servette betraf (und as

war leider rleistenteils diese Mannschaft) eine Flut von Schrnähungen

einbringt.
Nach 9 Minuten jagt Kärrpfer den Ball ins Carn, was natürlich

auf Genf nicht berrhisend wirkte. Es wird beiderseilig nichi klassisch

gespielt; die Hitze macht sich bcdcnklich lühlbar. Umso schlimmer
haniieren einige Spieler mit vercfeckten uncl oifenen Schikanen. Die

Paime gehört urstreitig Jonneret, cler denn auch von Ärbenz vermahnt

rvird. F-s ist absolul falsch, wenn behauptet u,ird, Arbenz habe den

Spieler aus dem Felde gerviesen. Dieser ging selber schnroliend weg.
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